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' Internationale Schiedsgerichte.
I n  der nächsten Woche beginnt in London der in tern a tio ­

nale Schiedsgerichtskongreß. E s treffen dazu eine Anzahl P a r ­
lam entarier verschiedener Länder in  der M etropole an  der 
Themse ein. Deutschland wird durch ein p aa r freisinnige Ab­
geordnete vertreten sein. D ie etwas pomphafte Ankündigung 
dieser B etheiligung hat in  der Presse anderer P arte ien  mehr­
fach ironische Bemerkungen hervorgerufen, die dann a ls  gegen 
die Id e e  der Schlichtung völkerrechtlicher S tre itfragen  durch 
in ternationale  Schiedsgerichte selbst gerichtet in terp retirt wurden. 
D a s  ist nicht der Fall. D a s  kann schon um  so weniger der 
F all sein, a ls  zahlreiche in ternationale S tre itfra g en  in den letz­
ten Ja h re n  schiedsrichterlich geschlichtet worden sind, während 
andere noch einer schiedsrichterlichen Entscheidung unterliegen. 
D er H inw eis darüber, wie m an in maßgebenden Kreisen ande­
rer Länder, wobei m an vornehmlich I ta l ie n  im Auge hat, über 
die Id e e  denkt, ist daher mindestens überflüssig. M erkwürdig 
ist, daß von derselben S e ite , welche m it diesem Hinweise der 
nationalen  Presse Deutschlands eine Lektion ertheilen will, selbst 
ausgesprochen w ird : der Gedanke einer schiedlichen Lösung euro­
päischer S treitigkeiten , solange die fast elem entaren Gegensätze 
un ter den N ationen fortbestehen, ein traum hafter und ohne 
praktische G eltung sei. W enn m an diese Auffassung von einer 
Id e e  hat, dann ist m an jedenfalls nicht berufen, über diejenigen 
den S ta b  zu brechen, von denen m an annim m t, daß sie in  der 
V erurtheilung der Id e e  noch einen S ch ritt weiter, nämlich zur 
Verspottung derselben übergehe». Aber wie gesagt, die Id e e  
a ls  solche ist in Deutschland von keiner S e ite  verspottet worden. 
W as den S p o tt  herausgefordert hat, w ar lediglich die P rä te n ­
sion gewisser Leute, die, weil sie die Idee  mit besonders pgthe- 
tischen P hrasen  vertreten, sich über ihre M itbürger erheben zu 
dürfen glauben. D arüber werden sich ernste Leute wohl keinen 
Illusionen  hingeben, daß, wenn ein p aar radikale, sozialistische 
und fortschrittliche P a rlam e n ta rie r in London zusammen­
kommen, um dort Reden zu halten und Resolutionen zu be­
schließen, der ewige Frieden nicht geschaffen wird. D er Gedanke, 
in ternationale  S tre itfragen  durch Schiedsgerichte zu schlichten, 
wird nicht in Opposition gegen die Regierungen, sondern n u r 
im Zusammengehen mit denselben gefördert werden. I n  den 
zahlreichen Friedenskongressen, die im Laufe der J a h re  statt­
gefunden haben, sind gar wunderliche M einungen zu T age ge­
treten. S o  haben Franzosen und Franzosenfreunde a ls  V o raus­
setzung für allgemeine Abrüstung die A btretung E lsaß-Lothringens 
an  Frankreich gefordert, und sozialistische Friedensfreunde sind 
in  demselben Athem, in dem sie den W eltfrieden votirten, für 
den Bürgerkrieg zum S tu rze  der bestehenden staatlichen und 
weltlichen O rdnungen eingetreten. V ergegenw ärtigt m an sich die 
bereits angeführte Thatsache, daß schon jetzt zahlreiche in te rn a ­
tionale Differenzen, die den Keim zu Kriegen in sich tragen, 
durch in ternationale  diplomatische Kongresse und durch schieds­
richterliche Entscheidungen beigelegt worden, und giebt m an zu, 
daß die Herstellung von Schiedsgerichten nicht jeden Krieg ver- 
meidlich machen können (m it der Bezeichnung „traum hafter 
Gedanke" ist das mehr a ls  hinreichend zugegeben), so wird man 
sich sagen müssen, daß der in ternationale Schiedskongreß, der 
nächstens in London stattfinden soll, mindestens überflüssig ist.

Hin Schelmenstreich des Junkers Joste i>. ZSranl.
E. Wuttke Biller.

(Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

S o b a ld  die Ju n k e r P latz genommen hatten und die H um pen 
vor ihnen standen, stützten sie die Ellbogen auf und ließen sich 
an , die P fe ile  ihrer groben Witze loszuschießen.

D ie P au se  aber benutzte V eit W am pel, seinem A uditorium  
zum so und so meisten M ale zu erzählen, daß der V etter seines 
G roßvaters von mütterlicher S e ite  B ürgerm eister in  Braunschweig 
gewesen und schloß m it erhobener S tim m e seine Rede: „W ie ein 
J u w e l in  größerer S p len deu r erglänzet, w enn die S o n n e  darauf 
scheint, ist auch unsere Fam ilie  durch diesen großen M an n  sonder­
lich geehrt worden, obwohl w ir allezeit das Recht gehabt haben, 
u n s  zu nennen die W am pels von W itzendorf." H ierauf warf 
er einen Blick nach dem Tische der Ju nk er und strich befriedigt 
seinen B a r t ; n un  halten sie erfahren, w as fü r ein M an n  neben 
ihnen saß.

„ M ir  w ars doch gerade, a ls  krähte ein H ahn auf einem 
M isthaufen ," schrie Josse von B ra n t und die anderen fielen e in : 
„ I n  W itzendorf! I n  W itzendorf!"

V eit W am pel lächelte und zwinkerte, a ls  fände er den Witz 
zwar ausgezeichnet, doch erlaube ihm seine gute L ebensart nicht 
das auszusprechen.

K aum  aber hatte er sich m it seiner Gesellschaft entfernt, 
rief Josse von B r a n t : „W enn  dieser hirnlose Esel länger a ls  
drei T age  unserem S p o tte  standhält, w ill ich ihn auf eine Weise 
strafen, daß er an  seiner eigenen T horheit ersticken soll!"

V eit W am pel begrüßte jedoch auch nach drei T ag en  die 
Ju nk er m it seinem devoten K om plim ente; brüllten sie vor Lachen, 
hielt er in seiner Rede ein und lächelte gleichfalls, trotzdem er 
der Vogel w ar, nach dem sie ihre Bolzen schössen.

Nach einiger Z eit aber kam es V eit W am pel vor, a ls  mache 
er Fortschritte in  der G unst der Junker. S ie  schienen's über-

Aokitische Uagesschau.
D ie Thatsache, daß K a i s e r  W i l h e l m  sich u n w e i t  

Me t z  a n g e k a u f t  hat, entbehrt nicht eines politisch-patriotischen 
H intergrundes. I n  den Reichslanden wird der 1 87 0 /71  be­
gründeten O rdnung der D inge durch nichts wirksamerer Vorschub 
geleistet, a ls  durch dauernde Ansiedelung altdeutscher Elemente, 
und zwar nicht n u r in den S täd ten  des Landes, von wo eine 
Loslösung eintretenden Falles bald bewerkstelligt w äre, sondern 
durch Erw erb ländlichen Besitzes, der zwischen dem Eigenthüm er 
und dein G rund  und Boden ein festes, nicht im Handumdrehen 
zu lockerndes B and  herstellt. Jed er in Elsaß-Lothringen sich a ls 
G rundeigenthüm er niederlassende Altdeutsche bildet ein dem 
schlichten Verstände der Reichsländer mehr einleuchtendes a r§ u - 
inen tnm  aä  bom inom  zum Gunsten des Bestandes der jetzigen 
O rdnung, a ls  noch so emphatische Versicherungen in Rede und 
Schrift. In d e m  nun gar der Kaiser persönlich Jmmobilbesitz, 
und zwar in  nächster Nähe der Reichslandsgrenze gegen W esten, 
erw irbt, ist ein hoffentlich reiche und dauernde Frucht tragender 
Präcendenzfall geschaffen, der sich für die E infügung der G e­
m üther unserer reichsländischen Landsleutc in die endgiltige Z u ­
gehörigkeit zu Deutschland entscheidender erweisen dürste, a ls  
jahrelange politische P ropaganda.

Fürst B i s m a r c k  hat dem V ertreter eines großen m ittel­
deutschen B la ttes  auf dessen Ansuchen eine Audienz bewilligt. 
Die M ittheilungen darüber dürften werthvolle Ergänzungen des 
neulichen In te rv iew s des H erausgebers des „Franks. J o u rn a ls "  
bringen.

U nter den P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n b e a m t e n  des 
Reiches ist, wie die „H am b. B örsenh." berichtet, gegenwärtig 
ein A ufruf verbreitet, welcher die B ildung  eines freien Fonds 
bezweckt, durch welchen sich die Versorgung von alleinstehenden 
erw erbsunfähigen, hilfsbedürftigen Töchtern verstorbener Post- 
u»d Telegraphenbeam ten herbeiführen lä ß t; eine W ohlfahrts­
veranstaltung, welche über die Reliktenversorgung des S ta a te s  
hinausgeht. D er A ufruf träg t die Nam en einer großen Z ah l 
höchster B eam ten des Reichspostamtes und der P rov inz, wie 
aller Beam ten- und Unterbeamtenkategorien.

A us D ortm und wird der „Köln. Z tg ."  gemeldet: Am
13. d. M ts . fand der r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e  P a r t e i t a g  
d e r  d e u t s c h s o z i a l e n  a n t i s e m i t i s c h e n  P a r t e i  un ter 
dem Vorsitz Königs au s M itten  statt. B ei den V erhandlungen 
w ar die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. W ie verlautet, wurde der 
Beschluß gefaßt, behufs Herbeiführung einer E inigung der ver­
schiedenen in  der P a r te i  vertretenen Richtungen einen allgemeinen 
Antisemitenkongreß einzuberufen.

D aß  auch der R e i c h s t a g  in seiner nächsten Session sich 
m it der N e u o r g a n i s a t i o n  unseres ost a f r i k a n i s c h e n  
S c h u t z g e b i e t e s  zu beschäftigen haben w ird, erhellt, wie die 
„B erl. P o l. Nachr." hervorheben, schon au s der Thatsache, daß 
nach dem Ink ra fttre ten  des deutsch-englischen Abkommens auch 
die V erhandlungen mit dem S u l ta n  von S a n s ib a r wegen 
definitiver A btretung seiner auf dem Festland« gelegenen und 
in  den vorhandenen Konzessionen der deutsch - ostasrikanischen 
Gesellschaft erwähnten Besitzungen sowie der In s e l  M afia zum 
Abschluß zu bringen und hierfür Geldm ittel zu bewilligen sind.

drttssig, ihn zu verspotten, und suchten sich eine andere Zielscheibe 
für ihren Uebermuth a u s ; auch erwiderten sie herablassend Veit 
W am pels B egrüßung.

W enzel H a is , der seiner Gäste T reiben  und T hu n  beobachtete 
und danach auf ihre S in n e s a r t  schloß, fing jetzt an den beiden 
Tischen ein aufmerksameres Auge zuzuwenden.

E inige Z eit danach fand sich zu einer Z eit, wo die Geschäfte 
noch nicht geschlossen w aren und n u r hie und da vereinzelt ein 
Gast an  den Tischen saß, Josse von B ra n t ein. W ie gewöhnlich 
stülpte er die Ellenbogen auf und den Kopf in  die Hände gelegt, 
starrte er »ach der T h ü r. Selbst a ls  der W ein vor ihm stand, 
rührte er sich nicht einen Z ug  zu thun.

„ D a s  m uß etw as zu bedeuten haben," dachte W enzel H ais 
und guckte gleichfalls nach der T hü r.

Auf einm al ließ sich von draußen die krähende S tim m e 
V eit W am pels vernehmen und sofort zuckte es über des Ju n k ers  
Gesicht wie W etterleuchten.

„ D a s  g ilt einen S treich gegen den S teuerinspektor," dachte 
W enzel H ais  und beschloß möglichst in der Nähe zu bleiben.

V eit W am pel befand sich in  Gesellschaft eines kleinen flinken 
M ännchens, m it unruhige» blinzelnden Augen, das die Kleidung 
eines städtischen B eam ten trug.

„ D a s  ist der berühmte Weinkeller „ Z u r T o n n e " , erklärte 
V eit W am pel seinem B egleiter, der danach ein F rem der zu sein 
schien. „Ich  bin hier wie zu Hause und der Küfer kennt meinen 
Geschmack." W ie gewöhnlich verbeugte er sich vor Josse von 
B ra n t, der ihn höflich grüßte. „Heda W ein ,"  schrie er dann  
und schlug m it dem Stock auf den Tisch. D an n  nahm  er Platz, 
lehnte sich in  seinem S tu h l  zurück und musterte m it seinen 
Froschaugen den Frem den, der sich ihm gegenüber niederge­
lassen hatte.

„ I h r  seid m ir noch eine E rklärung schuldig, mein L ieber," 
fing der Steuerinspektor an. „W ie seid I h r  denn d arauf ge­
kommen, mich a ls  einen W am pel von W itzendorf zu begrüßen?"

„W as mich zu dieser Hardiesse angeregt h a t,"  entgegnete

D ie Leitung der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  R e i c h s t a g s ­
f r a k t i o n  ist nach der „Kreuzztg." zu dem festen Entschluß ge­
kommen, den 1. O k t o b e r ,  an  dem das Sozialistengesetz ab­
läuft, möglichst ohne lärmende Kundgebungen verstreichen zu 
lassen und allen Parteigenossen anzuempfehlen, ihre H altung 
der Oeffentlichkeit gegenüber nicht von jenem T age an  in 
brüsker Weise und im radikalen S in n e  zu verändern. Auch der 
T o n  der sozialistischen P reßo rgane solle möglichst der bisherige 
bleibe». Dem gegenüber beabsichtige die radikale S trö m u n g , die 
in B erlin  besonders unter dem Einfluß des H errn  Schippet 
steht, gerade den 1. Oktober a ls  einen allgemeinen Arbeiter- 
S iegestag  festlich zu begehen und der G esam m thaltung der P a r ­
tei von diesem T age an  ein wesentlich verändertes Aussehen zu 
verleihen.

G raf K a l n o k y  soll nach einer W iener M eldung den Kaiser 
F ranz Joseph zu den K aiserm anövern nach Liegnitz (im  S e p ­
tember) begleiten und daselbst m it dem d e u t s c h e n  K a n z l e r  
zusammentreffen.

D er P a p s t  fuhr nach einer M eldung der „Agenzia S te fa n i"  
am Dienstag V orm ittag , gefolgt von zwei Nobelgarden und einem 
zweiten W agen, durch das erste vatikanische T h o r in die V ia 
fondam enta, wo sich Schweizer G arden befinden, und kehrte 
durch ein anderes, nach der M useum straße gelegenes T h o r in  
den V atikan zurück. D ie italienische Schildwache vor dem M ünz- 
gebüude prüsentirte bei dem V orbeifahren. P affan ten  bezeigten 
durch Niederknien ihre Ehrfurcht. —  Diese A usfahrt außerhalb 
des V atikans ist die erste seit dem J a h re  1870  und sie wird 
demgemäß auch in  I ta l ie n  a ls  großes politisches Ereigniß be­
handelt. D er Römische Korrespondent der „N ationalzeitung" 
berichtet darüber folgende D e ta ils : „ I m  V atikan selbst ist alle
W elt erstaunt, da niem and eine Ahnung von der Absicht des 
Papstes hatte. M onfignor Angeli selbst, der den P apst begleitete, 
w ar völlig überrascht; a ls  Leo XIII. dem Kutscher den Befehl 
ertheilte, durch die P o rto ne  della Fondam enta auszuführen und 
durch den Cancello dei M usei (das G itte r, welches die Kunst­
sam mlungen des V atikans abschließt) wieder einzufahren, bemerkte 
M onfignor A ngeli: „W ie ist das möglich? P la n  m uß dann
italienischen Boden berühren!" Leo XIII. erwiderte h ie rau f: 
„ E s  wäre schlimmer, falls es türkische Boden w äre."

W ie der „T em ps" m ittheilt, sucht F r a n k r e i c h  v o n  
E n g l a n d  m it Bezug auf d a s  d e u t s c h - e n g l i s c h e  A b ­
k o m m e n ,  betreffend S an sib a r, zu erlangen, daß E ngland ihm 
a ls  Entschädigung ausdrücklich und definitiv das Recht zuerkenne, 
den fremden Konsuln auf M adagaskar das Exequatur zu er­
theilen. E ngland solle ferner Frankreich keine Hindernisse 
in  seiner vollen Aktionsfreiheit am  N iger bereiten und ein­
willigen, daß der zwischen dem Bey von T u n is  und der 
grobbritannischen Regierung abgeschlossene H andelsvertrag  
gleich demjenigen zwischen I ta l ie n  und T u n is  im J a h re  1896 
ablaufe. —  I n  diplomatischen Kreisen P a r is  wird diese M el­
dung des „T em ps" indeß a ls  unrichtig bezeichnet. W ie ver­
sichert w ird, stammt dieselbe keinesfalls aus dem französischen 
M inisterium  des A usw ärtigen.

D ie A b d a n k u n g  d e s  F ü r s t e n  v o n  B u l g a r i e n  ist 
nunm ehr auch amtlich in  Abrede gestellt worden, und zwar hat 
der bulgarische Gesandte in B elgrad amtlich der serbischen Re-

das M ännchen mit großer Ehrerbietung, „ist die Expression 
von E uer G naden unvergleichlichen Augen, die nach meiner 
In te rp re ta tio n  den Blick eines Herrschers haben. Ohne m ir 
dieses w underbare P hänom en  zu declarire», möchte ich behaupten. 
E uer G naden gleichen einem Bürgerm eister von Braunschweig, 
der zu einer Z eit regirte, a ls  ich noch ein K näblein gewesen bin. 
S o llte  es gewesen sein, daß E uer G naden Ahnherr. . ."

„Ulrik H enninger," unterbrach V eit W am pel ihn und nickte 
würdevoll.

„ E s  w ar m ir doch gleich, a ls  würde der H im m el meines 
M em orium s durch einen Lichtstrahl klarifizirt," bemerkte der 
Kleine mit tiefem Ernste. „Ich  weiß nicht, ob ich sothane As- 
fektion, die mich bei E uer G naden Anblick überfiel, a ls  eine 
prophetische ästim iren soll."

V eit W am pel seinen B a r t  streichelnd fragte herablassend: 
„W ie m eint I h r  das, mein guter F reu n d ? "  D ie U nterhaltung 
schmeichelte ihm vornehmlich, weil Ju nk er Josse jedes W ort ver­
nehmen mußte.

„N u n  ich hoffe, daß es E uer G naden nicht ir r i tir t , daß 
m ir w ar, a ls  stände ein B ürgerm eister von Braunschweig vor 
m ir."

Diese W orte bereiteten dem S teuerinspektor ein nie em­
pfundenes süßes B ehagen; doch a ls  vorsichtiger M an n , der er 
zu sein glaubte, wünschte er die Vision dieses Frem den kritisch zu 
beleuchten. „S o th a n e  A lterationen kommen au s  dem M agen, 
mein Lieber."

D er Frem de lächelte fein. „Ich  verstehe E uer G naden 
In te n tio n  und adm irire dero In g en iu m . Diese A lteration  aber 
ist nicht meinem M agen entsprungen, sondern den Braunschweiger 
D iffikultäten."

V eit W am pel setzte das G las  ohne es berührt zu haben 
hastig wieder auf den Tisch. „ W as wollt I h r  dam it sagen?" 
forschte er.

„Unser Bürgerm eister ist, wie E uer G naden gewiß entendirt 
haben, m it T ode abgegangen und w ir sind alldieweil dabei, ein



gierung erklärt, daß die Gerüchte von der Abdankung des 
Fürsten Ferdinand  vollständig der B egründung entbehren. D er 
G esandte soll ferner mitgetheilt haben, daß der Fürst nach been­
detem Kurgebrauch in K arlsbad sofort nach S o fia  zurückkehren 
werde. A llerdings suche ein T heil der Fam ilie  O rleans-K oburg 
den Fürsten von seinem P la n e  abwendig zu machen. Fürst 
Ferdinand  selbst aber habe ihm gesagt, wenn auch drei Armee­
korps nach B u lgarien  einrücken, er würde Land und T hro n  
lebend nicht verlassen, und der Gesandte habe eine unm ittelbare 
Versicherung erst aus den letzten T agen , daß der Fürst nicht 
mankelmüthig geworden sei.

D er „Agence B alcanique" zufolge hat die letzte b u l g a r i ­
sche N o t e  bei der P fo rte  eine befriedigende Annahme gefun­
den. —  D er bulgarische Kriegsm inister M u t k u r o w ,  der seit 
einiger Z eit leidend ist, begiebt sich zu einer ärztlichen Kon­
su lta tion  nach W ien. I n  seiner Abwesenheit führt Oberstlieute­
n a n t P e trow  die Geschäfte des K riegsm inisterium s.

A us S o f i a  wird gemeldet: U nter dem B aum , unter dem 
M ajor Panitza erschossen w urde, fand m an ein breites B and 
m it der bulgarischen In schrift: «Schlaf wohl, Kam erad!
H ier wird noch 1890  Fürst Ferdinand liegen." —  D er 
S o ld a t, der das B and  fand, überbrachte es dem Komman­
danten.

A us C e t t i n j e  wird der „Köln. Z tg ."  die Zusam m en- 
ziehung von sechs B ataillonen  an  der türkischen Grenze bei 
M onastir wegen Ueberhandnahme des Räuberw esens gemeldet.

W ie die „Agencia S te fa n i"  erfährt, sind die Nachrichten 
au s T a n g e r  über eine angebliche Niederlage der T ruppen  
des S u l ta n s  von Marokko im Kampfe gegen die Rebellen 
sehr übertrieben. E in  Detachement sei durch V errath  über­
rum pelt worden, wobei n u r wenige S o ld a ten  des S u l ta n s  ge- 
töd tet wprden.

Nach einer M eldung der „T im es"  hat in  C h i l e  im S a l ­
peterdistrikt von Jq u iq ue  zwischen den T ru p p en  und den Auf­
ständischen ein Zusammenstoß stattgefunden, bei welchem 40  
Aufständische verwundet und getödtet worden sind._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Aeich.
B e r l in .  16. J u l i  1890.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat infolge Regenwetters die 
beabsichtigten Ausflüge im Nordfjord bisher nicht unternehm en 
können.

—  D ie Feier des G eburtstages des P rinzen  A dalbert ge­
staltete sich in Saßnitz am 14. d. M ts. zu einer allgemeinen. 
D er B adeort prangte im reichsten Flaggenschmuck. Am V or­
m ittage wurden dem P rinzen  durch 3 Schüler aus Saßnitz die 
Wünsche der dortigen Schuljugend ausgesprochen. D ara u f fand 
in  der V illa M a rth a  die Bescheerung des G eburtstagskindes 
statt. Abends fand am  S tra n d e  und auf dem Kriegsschiff „Luise" 
prachtvolles Feuerwerk statt und das M eer w ar weithin elektrisch 
und bengalisch beleuchtet.

—  D er S taa tsm in is te r und M inister für Handel und Ge­
werbe F rh r. v. Berlepsch ist m it mehrwöchigem U rlaub nach 
T iro l abgereist. —  M it dem Reichskanzler und M inisterpräsi­
denten von C aprivi weilen zur Z eit noch in B e r lin : Vizepräsi­
dent des S taa tsm in iste rium s v Bötticher, M inister des In n e rn  
H errfurth , Finanzm inister D r. M iquel, Unterrichtsm inister D r. 
v. G oßler, Justizm inister v. Schelling und Landwirthschafts­
minister D r. F rh r. Lucius v. Ballhausen. D er M inister der 
öffentlichen Arbeiten v. Maybach hat in der vergangenen Woche 
seinen U rlaub  angetreten und sich nach der Schweiz begeben, 
während der Kriegsminister v. Verdy du V ernois seit etwa 14 
T ag en  mit U rlaub in  Gastein weilt und sich demnächst nach 
S a lzb u rg  begiebt. D ie M inister v. Bötticher, D r. v. G oßler 
und H errfurth  werden sich, wie die „Kreuzztg." vernim m t, im 
nächsten M on at auf U rlaub begeben, H err v. Bötticher und 
M inister H errfurth  nach K arlsbad und D r. v. G oßler nach der 
Schweiz.

—  D ie W ahl und die E rnennung der M itglieder des neu 
zu errichtenden K olonialra ths dürfte so beschleunigt werden, daß 
der K olonialrath  noch vor dem W iederzusammentreten des Reichs­
tages berufen werden kann, um sich über die wirthschaftliche 
A usbeutung des deutsch-ostafrikanischen Schutzgebietes gutachtlich 
zu äußern. —  F rhr. v. G ravenreuth  wird wieder nach Ostasrika 
zurückkehren.

—  D er Reichskommissar fü r Südw estafrika D r. G oering 
hat durch V erordnung, d a tirt Usap, den 1. A pril d. J s .  bestimmt,

neues S tad toberhaup t zu wählen. A us dieser Occassion befinde 
ich mich selbst in  sekretem A uftrage hier. W ir sind genöthigt" 
—  seine S tim m e wurde gedämpft —  „unsre Blicke nach anderen 
S tä d te n  zu richten, da w ir in  Braunschweig keinen M an n  m it 
passenden Q u alitä te n  für einen so wichtigen Posten gefunden 
haben." ^

Jetzt ging V eit W am pels Eitelkeit m it seinem bische» 
Verstände durch wie ein gut gefütterter G au l m it einem S o n n - 
tagsreiter.

„E s  m uß wohl im  B lu te  liegen," versicherte er und richtete 
sich gerade auf, „aber, wie m ir scheint, besitze ich zu einem solchen 
Amte die richtigen Q u a litä te n ."

D er kleine M an n  w arf einen schnellen Blick hinüber nach 
dem Junker, der von diesen erwidert w u rd e ; dann  beugte er sich 
vor und sprach so leise, daß W enzel H ais, der bis dahin n u r 
wenige W orte zu verstehen mochte, garnichts mehr hörte: „E uer 
G naden adm irables T a le n t verpflichtet mich zum höchsten Kon- 
ten tim ent; w oraus folgt, wie E uer G naden begreifen, daß w ir 
unsere Konversation in keinem öffentlichen Lokale fortsetzen dürfen."

V eit W am pel w ar anderer M einung. E s kitzelte ihn, daß 
Ju nk er Josse einm al vernahm , w as für ein Kerl in diesem ver­
spotteten Steuerinspektor stecke; er konnte diesem V ergnügen nicht 
sogleich entsagen.

„V ergeßt nicht, mein F reund , daß J h r 's  m it einem erfah­
renen M anne zu thun h ab t,"  versetzte er m it erheucheltem Gleich- 
muthe. „A uf P rop heze iun gen  gebe ich nichts. W enn der 
Fuchs Gänse fangen will, wedelt er m it dem Schwänze. Ich  be­
gehre nach besserer Sicherheit, a ls  m ir der H err bis jetzt ge- 
ooten hat. Zuvörderst nennt m ir E uren  N am en und welches 
Amt I h r  bekleidet."

„ P e te r  M uchay, E uer G naden zu dienen, ist mein N a m e ; 
ich occupire die S te llun g  des S tadtschreibers und , ohne mich 
a ls  Lum en zu preisen, bin ich nicht ohne A u to ritä t in  B ra u n ­
schweig."

daß die frühere V erfügung vorn 19. A pril 1886 , nach welcher 
die E rtheilung  von Minenkonzessionen seitens der eingeborenen 
H äuptlinge n u r  m it G enehm igung des Reichskommissars rechts- 
giltig erfolgen kann, auch für die deutsch - südwestafrikanische 
Interessensphäre G eltung  hat.

—  D er „M ünchener Allgem. Z tg ."  zufolge hat die bayrische 
R egierung eine Untersuchung über die hohen Fleischpreise in  
München angeordnet.

—  Um dem Ueberhandnehnien des Kontraktbruchs ländlicher 
A rbeiter zu steuern, haben, der „Kons. Korresp." zufolge, die 
Grundbesitzer eines niederschlesischen Kreises beschlossen, einen 
Verein gegen derartige gesetzwidrige Kontraktlösungen, sowie zur 
besseren W ahrung  der Rechte der Arbeitgeber ins Leben zu 
rufen.

München, 16. J u l i .  Auf Schloß M entelburg  bei I n n s ­
bruck hat gestern die V erlobung des P rinzen  A lfons von 
B ayern  mit der Prinzessin Luise, Tochter des P rinzen  Ferdinand  
von O rlean s, Herzogs von Alenxon, stattgefunden.

Metz, 15. J u l i .  W ie die „Lothr. Z tg ."  meldet, ist heute 
das im  Landkreise Metz belegene Schloß Urville m it den beiden 
L andgütern les M ön ils  und Chaussy durch K auf in  den Besitz 
des Kaisers W ilhelm  übergegangen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Auskand.
Z ürich , 16. J u l i .  D er Dichter G ottfried Keller ist gestern 

Nachmittag hier gestorben. —  G ottfried Keller, geb. den 19. 
J u l i  1819 zu G lattfelden bei Zürich, w ar einer der bedeutend­
sten zeitgenössischen deutschen Dichter. S e in e  zahlreichen Rom ane 
und Novellen sind Meisterstücke und zeichnen sich ebenso durch 
Gem üthstiefe, wie Feinheit und zündende K raft der Charakteristik, 
a ls  andererseits auch oft durch kecken H um or und beißende 
S a tire  aus. Auch eine Reihe herrlicher Gedichte verdanken w ir 
dem Dahingeschiedenen. D er letzte seiner R om ane w ar „ M a rtin  
S a la n d e r"  (1 8 8 6 ), ein Werk, welches einen seltenen Reichthum 
des Lebens, eine Fülle charakteristischer G estalten, satirischer Zeit­
schilderung und tief poetischer S itu a tio n e n  birgt.

P aris, 16. J u l i .  D ie ärztliche Untersuchung des verhaf­
teten Chemikers Jakobs hat Geistesgestörtheit erwiesen.

London, 16. J u l i .  Auf G rund  des Berichts der U nter­
suchungskommission über die Gehorsamverweigerung der M a n n ­
schaften des 2. B ataillons der G renadiergarde sollen die 
R ädelsführer der Bewegung vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Stockholm, 15. J u l i .  D er schwedische Gesandte in W ien, 
Henrik Akerman, ist zum Gesandten in London e rnann t worden.

Bergen, 16. J u l i .  D a s  nach dem Sognesjord abgegan­
gene deutsche Geschwader ankert an  der M ündung der F järlands- 
fjord und wird dem Vernehmen nach am 21. d. M . in M olde 
eintreffen und am 26. ds. hierher zurückkehren.

Belgrad, 15. J u l i .  D ie serbische R egierung beschloß die 
Errichtung von K onsulaten in  M oskau und Odessa.

Belgrad, 15. J u l i .  D er „Budapester Lloyd" ist wegen 
seiner andauernden feindseligen H altung  gegen S erb ien  und 
dessen gesetzliche Einrichtungen in  S erb ien  verboten worden.

Vrovirlriak-MtlÄriLlen
-j-j- Culmsee, 16. J u li .  (Unglückssall. R othlauf. Ernte). E in  

schweres Unglück ereignete sich heute aus dem Gute Kielbasin beim 
Getreideeinfahren. E in  F ornal fuhr im schnellen Trabe den Abhang 
nach der Bache zu; dabei stieß der W agen mit voller Wucht gegen das 
Geländer der Brücke, die Insassen des W agens fielen hinunter und es 
erlitten 3 Mädchen Beinbrüche, der F ornal zog sich anscheinend schwere 
innere Verletzungen zu. — I n  der hiesigen Umgegend tritt wieder der 
Rothlaus unter den Schweinen auf und es sind bereits mehrere der 
Borstenthiere d.eser Krankheit erlegen. B ei den jetzigen hohen Schw eine­
preisen ist der Verlust für manchen kleinen Besitzer ein recht bedeutender. 
—  D ie Ernte ist hier in vollem G ange und verspricht gute Erträge, 
auch ist das Erntewetter seit M ontag ein ausgezeichnetes. D ie Rüben, 
welche anfänglich viel zu wünschen übrig ließen, haben sich in der letzten 
Zeit sehr erholt und versprechen eine gute Ernte.

Culm , 16. J u li .  (A larm irung. A usgrabungen. Prooinzial-Lehrer- 
versammlung). Am Dienstag Nachmittag traf m ittels Fuhrwerk von 
Graudenz kommend der kommandirende G eneral des 17. Armeekorps, 
G enerallieutenant Lentze, hier ein und ließ das hiesige Jägerbataillon  
alarm iren. D a unsere G arnison mährend des V orm ittags eine größere 
anstrengende Felddienstübung hatte, kam der Besuch unerwartet. B innen  
einer halben S tu n d e war das Bataillon zum Abmarsch bereit und 
wurde in der Grubnoer Gegend eine Felddienstübung und Parademarsch 
abgehalten. Gegen V-7 Uhr hatte das militärische Schauspiel sein Ende 
erreicht und der General verließ sofort wieder unsere S tadt. — S e it  
einigen Tagen w eilt der Archivar Florkowski vom Alterthumsmuseum  
in Graudenz hierselbst, um die aus dem Herzberg'schen Acker stattfindenden 
A usgrabungen zu leiten. Beim  Umpflügen des Kartoffelackers stieß man

„ D a s  genügt," versetzte Veit W am pel und stärkte sich durch 
eitlen T runk.

D er Kleine blickte ihn einen Augenblick ganz verblüfft a n ;  
er hatte sich auf ein schärferes Examen gefaßt gemacht.

„W ie ich sage, das genügt," wiederholte Veit W am pel und 
schob ihm den Krug hin.

„Ich  möchte E uer G naden rekommandiren, sothane Angelegen­
heit geheim zu halten. . ."

„H alte t mich für w as I h r  wollt, n u r  nicht fü r ein schwatz­
haftes W eib," fiel ihm V eit W am pel gereizt in die Rede ; w orauf 
sie Abrede trafen , zu welcher S tu n d e  P e te r Muchay den S te u e r­
inspektor in  seiner W ohnung antreffen würde, und sich entfernten. 
Josse von B ra n t folgte ihnen bald nach.

„D as wird ein Schelmenstreich," dachte Wenzel H ais. „O b 
ich den N arren  w arne?" —  —  —  —  — —  —  —

D er M ai w ar ins Land gezogen, da wurde in  der „T o n n e"  
mehr a ls  sonst über die K riegshändel in  Böhm en und Schlesien 
verhandelt. „Fliegende B lä tte r"  berichteten von den G räu e ln , die 
von einer rohen Soldateska begangen w urden ; auch Flüchtlinge 
fanden sich ein, welche die furchtbarsten A uftritte selbst m it durch­
lebt hatten. Selbst die, welche bis dahin gemeint, es scheere 
sie nichts, daß sie in  des Kaisers Landen sich schlugen, wurden 
voll böser Ahnung und Besonnene singen an , sich auf kommendes 
Unheil vorzubereiten.

V eit W am pel gehörte zu denen, welche nicht danach fragen, 
ob des Nachbars H aus schon brenne, so lange n u r  das eigene 
vom Feuer verschont geblieben ist. I h n  beschäftigten jetzt ganz 
andere Gedanken.

V on P e te r  Muchay w ar ihm ein Schreiben au s  B ra u n ­
schweig zugegangen. E r  habe zwar alle Ursache zu hoffen, daß 
die W ahl des S teuerinspektors durchzusetzen sein w ürde, schrieb 
e r; aber leider gebe es eine G egenpartei, die alles zu h in ter­
treiben suche, weil er kein braunschwoiger Kind w äre ; darum  
möchte er die größte Vorsicht beobachten und selbst gegen seine 
besten Freunde nichts von seinen Ausfichten verrathen.

auf Scherben, sodaß m an glaubte, weitere F unde dort zu gew innen. 
Trotzdem m an bereits auf 2 S tellen  2 m tief gegraben, so sind doch die 
bis jetzt zum Vorschein gekommenen Gegenstände, w ie Scherben, ein 
S p orn  pp., nicht von besonderem W erth. Heute wurden die A u s­
grabungen fortgesetzt. —  D a s  Program m  für die 9. westpreußische P ro- 
vinzial-Lehrerversammlung in Culm ist w ie folgt festgesetzt: Mittwoch  
den 30. J u li ,  Em pfang der Gäste und A usgabe der W ohnungskarten  
in B äh r's Restaurant, von 6 Uhr abends ab Delegirtenversam m lung  
des Em eritenvereins, um 7 ' / ,  Uhr Vorversam m lung, darnach gemüth­
liches Beisammensein. Donnerstag den 31. J u li ,  vorm. von 7Vr— 9 
Uhr Sektionssitzungen, sowie Besichtigung der S ta d t und der Lehrmittel­
ausstellung. V on 9 Uhr ab: Erste H auptversamm lung in  der A ula der 
Stadtschule. Um 4 '/r  Uhr naänn. Festessen, von 5 — 6 Uhr Kirchen­
konzert, von 8  Uhr abends ab: Jnstrumentalkonzert, Theater, Feuerwerk, 
italienische Nacht in  B en gs Garten. Freitag den 1. August, vorm. 8  
bis 10 U hr: Generalversam m lung des Sterbekaffenvereins der Provinz  
Westpreußen und Besichtigung der Lehrmittelausstellung. V on 10 Uhr 
ab: Zweite Hauptversamm lung und Delegirtenversam m lung des P ro- 
vinzial-Lehrervereins. Um 4'/z Uhr Festzug nach der P arow e und 
Konzert. V on 8 Uhr abends ab gemüthliches Beisammensein. (C. Z.)

A u s  dem K reise C u lm , 14. J u li .  (Brand). Gestern früh brannte 
auf dem G ute Neuhof der Pferdestall nieder: die Pferde konnten gerettet 
werden. G raf von A lvensleben, welcher sich an den Rettungsarbeiten  
betheiligte, wurde im Gesicht und an einer Hand nicht unbedeutend ver­
letzt. Auch der Oberinspektor erlitt am Hinterkopf und an den Händen 
Brandw unden.

G raudenz, 16. J u li .  (Zur W ahl von zwei Herrenhaus-Vertretern) 
für den alten und befestigten Grundbesitz der Kreise Graudenz, Culm, 
Thor», S trasb u rg , Briesen und Löbau fand heute M ittag  im S ta d t­
verordnetensaale des hiesigen Rathhauses ein Termin unter dem Vorsitz 
des Landrath Conrad-Graudenz statt. G ewählt wurden General-Land- 
schaftsdirektor v. Körber-Körberode (Kreis Graudenz) und Rittmeister a. D . 
v. Vogel-Nielub (Kreis Briesen) mit je 15 gegen 13 Stim m en, welche 
aus den in  beiden M ahlgängen von polnischer S e ite  ausgestellten K an­
didaten Herrn v. Kalkstein-Pluskowenz fielen.

S tu h m , 15. J u li .  (Kreissteuern). Der K reis hat dieses J a h r  
8 0 0 0 0  Mark a ls  Kreisabgaben aufzubringen, das sind rund 50  Prozent 
des Gesammtauskommens der direkten Staatssteuern.

Konitz, 15. J u li .  (Freigesprochen). Vor der hiesigen Strafkammer 
standen heute D r. Ernst Crüvell au s B erlin  und F rau  R egieru ngs­
sekretär Schwarz au s Jüterbogk, beide früher in  D anzig, der F reiheits­
beraubung angeklagt. D ie Angeklagten, welche seiner Zeit unter der­
selben Anklage vor der Strafkammer zu D anzig standen und zu 2  resp. 
1 M onat G efängniß verurtheilt worden waren, wurden heute hier 
freigesprochen. Der Gerichtshof erachtete für erwiesen, daß der Ehemann  
der M arie Schwarz und Schwager des D r. Crüvell in  der That seit 
Jahren an Geistesstörung leide und daß den Angeklagten, a ls  sie den 
Sckwarz ohne seine Zustimmung nach der Irrenanstalt zu Neustadt 
beförderten, das Bew ußtsein , eine rechtswidrige H andlung zu begehen, 
gefehlt habe.

):( K rojanke, 16. J u li .  (Für Prozeßlustige). Folgender F all dürfte 
für Prozeßlustige von nickt zu unterschätzender B edeutung sein. Dem in  
dem Dorfe Sacollnow  wohnhaften Eigenthümer K. w ar eine Zuchtgans 
abhanden gekommen, bis er sie nach Wochen, an vielen Merkmalen 
wiedererkennend, fand. Kaum hatte er sie in  Verw ahrung genommen, 
als sich der Eigenthümer R . bei ihm einstellte und ihm diesen Besitz 
streitig zu machen suchte. Nachdem sie lange über das Alter der G an s  
hin- und hergestritten hatten, konsultirten beide über das Alter des S tre it­
objekts je einen Thierarzt. Diese erklärten übereinstimmend zu Gunsten 
des K., daß es eine alte G an s sei, wie K. vorher behauptet hatte. M it 
diesem Urtheil aber war R . nicht zufrieden, sondern rief die In terven tio n  
des Gerichts an, welches den K. aber ebenfalls a ls  den rechtmäßigen 
Besitzer der G an s erklärte. I n  der Berufungsinstanz wurde dem ersten 
Urtheil gemäß erkannt, und R . mußte sämmtliche Gerichtskosten, ein 
reckt ansehnliches Sümmchen, bezahlen.

Zoppot, 16. J u li .  (E in  Opfer seines B erufes). Der praktische 
Arzt D r. S . ,  welcher sich vor kurzem hier niedergelassen, aber schon nach 
wenigen Tagen S p u ren  von Geistesstörung gezeigt und in eineni
W ahnsinns-Anfalle einen Herrn au s D anzig, m it dem er in  einem
Gartenlokal zusammentraf, nickt unbedeutend verletzt hat, ist jetzt in die
Heilanstalt Schöneberg bei B erlin  gebracht worden. D er junge M a n n
soll sich durch Anstrengungen in seinem B eruf a ls  Arzt diese Krankheit 
zugezogen haben.

E lbing , 15. J u li .  (Kaiserliche Dacht). Der W erft des Geheimrath 
Sckichau sind nun, wie die „A. Z." meldet, die Bauvorschriften für die 
Dacht des Kaisers zugegangen. Dieselbe soll bei 60  Dieter Länge 3  
M eter Tiefgang und eine garantirte Geschwindigkeit von 2 l  Knoten in 
der S tunde haben und au s bestem deutschem S ta h l gebaut werden. 
Ueber die Einrichtung besagt die Vorschrift, daß sich aus dem Mitteldeck 
ein S teuerhaus und auf dem Achterdeck ein Decksalon befinden soll, 
welcher au s Teakholz gebaut, das Arbeitskabinet des Kaisers, den Speise­
salon und den Zugang zu den unteren Räumlichkeiten enthält. Zu  
diesen im Zwischendeck befindlichen Räumlichkeiten gehören ein Zimmer 
und Schlafzimmer für den dienstthuenden Flügeladjutanten S r . Majestät, 
das Em pfangszimm er des Kaisers, ferner 2  S a lo n s  und 2 Schlafzimmer 
für die Majestäten. D ie Arm irung der Dacht besteht au s 8  Stück 
4,7 Ctm. Schnellseuergeschützen. Zur weiteren A usrüstung gehört ein 
Lifeboot und eine G ig au s Cypreffenholz. Selbstverständlich ist elektrische 
Beleuchtung vorgesehen. Nach diesen Bestimm ungen werden nu n  zunächst 
verschiedene Projekte ausgearbeitet und S r .  M ajestät zur A usw ahl 
unterbreitet werden.

M ehrungen, 14. J u li .  (E rnennung). Unser bisheriger Land­
rathsam ts-V erw alter Regierungsaffessor v. Tadden ist zum Landrath 
unseres Kreises ernannt worden.

B on der russischen Grenze, 15. J u l i .  (Grenzvorfall). Zw ei aus 
einer jenseits der Grenze, dem Gasthause zu N atalw ethen gegenüber

Diese G egenpartei störte V eit W am pels B ehagen, schreckte 
ihn in seinen T räu m en  und machte ihn selbst in  der „T o nn e" 
einsilbig und verschlossen. N u r einm al ließ er sich herab zu be­
merken, der Kenner ästiinire einen Edelstein auch in  schlechter 
Fassung mtd darauf —  ohne seiner Gesellschaft den Zusam m en­
hang zu erklären —  verkündete er, es werde sich in  B älde etw as 
Außergewöhnliches ereignen, ta ro b  ganz M agdeburg sichtlich er­
staunen würde.

Nach diesem Abend bestellte er n u r W ein fü r sich allein, 
denn seine Gesellschaft dünkte ihm nicht mehr gut genug; und 
da der Krug m it gewürztem W eine nicht länger erschien, blieben 
V eit W am pels Freunde einer nach dem andern  aus. D afü r 
luden die Ju nk er ihn ein, an  ihrem Tische P latz zu nehmen, und 
unter dem S iege l der tiefsten Verschwiegenheit theilte er ihnen 
m it, daß sich in  Braunschweig etwas vorbereite.

D aß  Josse von B ra n t nach dieser M ittheilung  einen Husten­
anfall bekam, Cristoffer M eldungen sich donnernd schneutzte, 
und Jö rg e  Adelebsen aufsprang und schnell davon lief, fiel ihm 
nicht sonderlich auf.

A n einem schwülen Ju n ita g e  lag V eit W am pel am Fenster 
und regierte in  Gedanken Braunschweig. D a  kam ein lärm ender 
A uflauf die S tra ß e  h erun ter; auf einem Wägelchen zeigte sich 
ein Quacksalber m it rothem M ante l und Federhut, der dem Volke, 
das ihm von allen S e ite n  zulief, seine W aaren  anpries.

„K auft B rillen ."  schrie er, „m it denen I h r  in  pechfinsterer 
Nacht sehen könnt! K auft O leum  tasbi b a rdassi! Schönes 
Mädchen, hier ist Schminke fü r Deine weiße H au t! R atten - und 
M äusegift, I h r  H ausfrauen! Pom ade, lieblich duftende P om ade 
für diesen H errn  Allamode."

A ls n un  im  V orüberfahren der Quacksalber V eit W am pel 
erblickte, schrie er h in au f: „Potz hundert G ift!  D em  kahlen 
H aupte da oben soll geholfen werden. F an g t auf, junger H err! 
E in  Büchslein H aarbalsam ! I n  einer Woche kann E ure Liebste 
Euch an  den Locken zausen!"

(Fortsetzung folgt).
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gelegenen Wiese m it dem Trockenmachen von Heu beschäftigte Töchter 
eines Besitzers wurden am Sonnabend Bormittag von einem russi­
schen Grenzsoldaten darum angegangen, dem Gastwirth M ertins 
zuzurufen, daß er ihnen Bier herüberbringen möchte, was M ., da er 
den Grenzwächter, der sich mittlerweile im Gesträuch versteckt hatte, 
nicht gewahrte, ausführte. Kaum war er indeß m it dem Gewünschten 
in einem Kahne vom jenseitigen Ufer der Schesämppe angelangt, als in 
demselben Augenblick der Russe hervorsprang, um den in die Falle ge­
gangenen M . auf den nahe gelegenen Kordon zu führen. Da ihm 
derselbe aber nicht folgen wollte, sich vielmehr anschickte, zurückzurudern, 
setzte der Russe ihm das Gewehr auf die Brust, um auch sofort loszu­
drücken. In fo lge  eines Schlages gegen das Gewehr von Seiten des M . 
nahm die Kugel jedoch ihren Weg nicht durch die Brust, sondern 
zwischen den Rippen durch den Rücken, so daß edle Körpertheile nicht 
verletzt worden sind. Indeß ist infolge des übermäßigen Blutverlustes 
beim Transport aus den Kordon Hoffnung auf Rettung nur wenig 
vorhanden.

Schulih, 14. J u li.  (Konzert. Erledigte Pfarrstelle). Gestern fand 
im Krügerschen Garten ein Konzert statt, welches von der Ulanenkapelle 
aus Thorn ausgeführt wurde. Der Garten war vollständig besetzt. 
Bei einbrechender Dunkelheit wurden Lampions angesteckt, so daß der 
Garten einen schönen Anblick darbot. Nach dem Konzert fand bis 3 
Uhr früh ein Tanzkränzchen statt. Die Konzertstücke wurden zur allge­
meinen Zufriedenheit ausgeführt und das herrliche Wetter that das
seinige auch noch dazu. — Die evangelische Pfarrstelle in Schulitz, mit 
welcher neben freier Wohnung ein Einkommen von 3000 Mk. verbunden 
und welche seit dem 1. J u l i  d. I .  erledigt ist, ist sofort wieder zu be­
setzen. Die Besetzung erfolgt diesmal durch Wahl seitens der Gemeinde­
organe. Bewerbungen sind binnen 4 Wochen an das königl. Konsi­
storium zu Posen einzureichen.

Bromberg, 15. J u li.  (Kirckenbau). M it  dem Bau einer evan­
gelischen Kirche in dem benachbarten Säüeusenau wird schon in den 
nächsten Tagen begonnen werden. Der Bau des Küchleins (Holzbau)
soll bis zum Herbste d. Js . vollendet sein. Die Baukosten sind aus
20 000 Mk. festgesetzt.

Bromberg. 16. J u li.  (Beförderung). Der Ober-Kaserneninspektor 
Hofsmann hierselbst ist zum Garnison-Berwaltungsdirektor befördert 
worden. ____________  ________  _________

fokales.
Thor», 17. J u l i 1890.

— (U r la u b ) .  Oberlandesgerichts-Präsident Eltester in  Marien- 
werder hat eine sechswöchentliche Urlaubsreife angetreten.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n  sitz u n g  v o m  16. J u l i ) .  Anwesend 
waren 22 Stadtverordnete. Den Borsitz führte Herr Professor Boetkke. 
Am Tische des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister Bender, 
Bürgermeister Schuslehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, Stadtbaurath 
Schmidt. Bor E in tr itt in  die Tagesordnung bringt der Vorsitzende ein 
Schreiben des Ersten Bürgermeisters Bender zur Kenntniß, wonach der­
selbe am 20. J u l i  einen vierwöchentlichen Urlaub an tritt. — 1) Der 
Magistrat beabsichtigt die Reorganisation der städtischen Kassenverwaltung 
derart zu gestalten, daß zwei Rendaturen m it je einem Kontroleur ge­
schaffen werden. Die Gasanstaltskasse soll von der Kämmereikasse ge­
trennt und nach der Gasanstalt verlegt werden. Die Ausschüsse sind der 
Ansicht, daß es sich nur um ein Provisorium handelt und daß die Kassen­
geschäfte später wieder centralisirt werden; sie schlagen daher vor, dem 
ersten Buchhalter (Kassirer) der Hauptkasse, welcher Vertreter des Ren- 
danten und zugleich Kontroleur sein soll, nicht den Titel „Rendant" bei­
zulegen. Die Zahl der Stellen wird dadurch nicht vermehrt, nur w ird 
die durch die Beförderung des Kontroleurs Kapelke zum Rendanten frei 
gewordene Stelle neu ausgeschrieben. Nachdem sich der Vertreter des 
Magistrats mit dieser formellen Aenderung einverstanden erklärt, w ird 
die Vorläge gutgeheißen. Die Abtrennung der Gasanstaltskasse bleibt 
einem späteren Beschlusse vorbehalten. — 2) Von der durch den M a ­
gistrat erfolgten Wahl des bisherigen Kontroleurs Kapelke zum Kämmerei- 
kassen-Rendanten nimmt die Versammlung Kenntniß. — 3) A ls Beitrag 
zu den Straßenreinigungskosten werden Gebäudesteuer-Zusckläge erhoben. 
Der Magistrat schlägt vor, diesmal einen Monatlichen Betrag einzu­
ziehen. Es kommen dann zwar 479,62 Mk. mehr ein, als gebraucht 
werden, indessen reicht ein Monatlicher Betrag nicht hin. Die S tvv. 
genehmigen den Antrag. — 4) I n  dem Vertrage wegen Erbauung der 
Pferdebahn wünscht die F irm a Havestadt und Contag einen Zusatz, 
welcher das Pfandrecht der Stadt an den Depotgebäuden betrifft. Der 
Zusatz w ird in  der vom Magistrat vorgeschlagenen Fassung angenommen. 
Die beiderseitige Unterzeichnung des Vertrages w ird in  nächster Zeit er­
folgen. — 5) F ü r die Behinderung in der Ausnutzung der am Zwischen- 
werk IV d  belegenen städtischen Landfläche in Größe von 10 da hat die 
Fortifikation eine Entschädigung von 500 Mk. pro da angeboten, womit 
sich die S tvv. einverstanden erklären. — 6) Einem Antrage der W ittwe 
Krüger auf Herausgabe der ihr gepfändeten Sachen wird stattgegeben.
— 7) Der seitens der Grundstücksbesitzer zu zahlende Beitrag fü r die 
Durchlegung und Befestigung der Thalstraße zwischen der Bromberger 
und der Gartenstraße wird aus 10,68 Mk. pro in festgesetzt. — 8) F ür 
den Bau des Kanals in  der Thalstraße waren 5000 Mk. ausgeworfen 
worden. Der Anschlag ist indessen um 1330,78 Mk. überschritten. Die 
Arbeitslöhne stellten sich höher als angenommen, die Röhren im Ziegelei­
wald mußten durch Triebsand gelegt werden, dann mußte der Kanal 
über das Majewski'sche Grundstück nicht, wie beabsichtigt, als offene 
Rinne, sondern unterirdisch geführt und endlich eine größere Anzahl 
Rinnftein-Einläuse angelegt werden. Die S tvv. erkennen diese M oti- 
virung als berechtigt an und bewilligen die Überschreitung. — 9) Der 
an der Elementarschule beschäftigte Zeichenlehrer Stach, welcher sich im 
Schuldienste gut bewährt hat, soll etatsmäßig angestellt werden. Der 
Kultusminister hat hieran die Bedingung geknüpft, daß Herr Stach 
vorher die Prüfung an der königl. Kunstschule ablege. Die Versamm­
lung bewilligt zu den Kosten einen Beitrag von 450 Mk., welche bei der 
Vertretung der Stelle erspart werden. — 10) Der Magistrat beabsichtigt, 
den an der Ecke der Friedrich- und Hospitalstraße belegenen, 8,5 a großen 
Platz zu Baustellen zu verkaufen. Jetzt ist derselbe als Holzlagerplatz 
fü r eine jährliche Miethe von 165 Mk. an Töpfermeister Grau verpachtet. 
Es w ird beschlossen, die Pacht bis zum 1. A p ril nächsten Jahres zu ver­
längern und dann bei günstigen Preisen den Platz zu verkaufen. — 11) 
Die Baudeputation w ill den östlichen Theil der Mellinstraße von den 
Pastor-Häusern bis zum Rothen Wege verbessern. Bauschutt ist von den 
städtischen Bauten in  der Jnnerstadt, Schotter von der Culmer Chaussee 
verfügbar. Es handelt sich also nur noch um den Kies und das Fuhr- 
lohn im Kostenbeträge von 1000 Mk. E in  Theil der Straße ist bereits 
aus Etatsmitteln befestigt. Die Versammlung genehmigt den Antrag. 
S tv. Feyerabendt beschwert sich über die mißlichen Verkehrsverhältnisse 
am Turnplätze. Stadtverordnetenvorsteher Boethke richtet im Anschluß 
hieran an den Magistrat das Ersuchen, die Vorlage über die Regulirung 
des Turnplatzes zu beschleunigen. — 12) Da jetzt das Diakonissenhaus 
eröffnet ist und die an demselben entlang führende Straße I  vom Ver­
kehr mehr in  Anspruch genommen werden wird, so bietet die Fortifika­
tion dieselbe der Stadt zur Uebernahme an. Der Magistrat glaubt in ­
dessen davon absehen zu müssen, solange das Grützmühlenthor nicht fü r 
den Fuhrwerksverkehr geöffnet ist. Die Versammlung nimmt Kenntniß.
— 13) Die Gemeindevertretung von Mocker hatte beschlossen, städtische 
Verfassung anzunehmen, und ein daraus bezügliches Gesuch an die königl. 
Regierung zu Marienwerder gerichtet. Der Regierungspräsident fragte 
nun bei der Stadtverwaltung von Thorn an, ob sie geneigt sei, Mocker 
zu inkommunalisiren. Erster Bürgermeister Bender antwortete in einem 
ausführlichen Schreiben, daß die Inkorporation der Dorfgemeinde Mocker 
fü r Thorn sehr unvortheilhast sei. Die Kosten für Schulen, Polizei, 
Wege und Armenpflege würden sich sehr hoch stellen und eine jährliche 
Mehrausgabe von 90000 Mk. erfordern, die durch Erhöhung der Kom­
munalsteuern aufgebracht werden müßten. Trotzdem Mocker gegen 
10000 Einwohner zähle, so habe es doch keinen städtischen, sondern 
durchweg dörflichen Charakter. M it  Ausnahme weniger Fabriken domi- 
nire Landwirthschäft und Gartenbau. Der Regierungspräsident theilte 
darauf mit, daß die Regierung von der Inkorporation von Mocker 
Abstand nehme. — 14) Aus der Testament- und Almosenhaltung w ird 
der W ittwe des Magistratsboten Hoppe eine monatliche Unterstützung 
von 10 Mk. bewilligt. — 15) Bei der Vergebung der M aurer- und 
Erdarbeiten, sowie der Zimmerarbeiten und der Eisenlieferung für den 
Neubau des Krankenhaus-Pavillons waren Mindestfordernde für die 
M aurer- und Erdarbeiten Bauunternehmer Bock, fü r die Zimmerarbeiten 
Baumeister Sand, für die Eisenlieferung die F irm a C. B. Dietrich und 
Sohn. Die Versammlung ertheilt diesen Mindeftfordernden den Zuschlag. 
16) Die S tvv. ertheilen ihre Zustimmung, daß die zum Abbruch kommen­

den Oefen der Schule in der Bromberger Vorstadt als Ersah in  anderen 
Schulen, sowie fü r den Ausbau des Georgenhospitals verwendet werden. 
— 17) Z ur Pflasterung der Culmer Straße bis zur Biegung hinter dem 
abgebrochenen Thurme werden 5300 Mk. aus dem laufenden Etat 
(Unterhaltung der Chausseen) bewilligt. Von der Durchlegung der 
Mauerstraße wird vorläufig abgesehen, da das Gebot von 8000 M k. für 
das dort belegene städtische Grundstück vom Magistrat als zu niedrig 
befunden ist. — 18) Die Versammlung genehmigt, daß die unbenutzten 
Abortanlagen in der Knabenbürgerschule abgebrochen und die M ateria ­
lien anderweitig verwendet werden. — Stv. Wolfs richtet an den M a ­
gistrat das Ersuchen, bei der jetzt herrschenden Hitze für die Wasser­
sprengung der Straßen Sorge zu tragen.

— ( E i n e  b e m e r k e n s w e r t h e  E n t s c h e id u n g )  fällte dieser Tage 
das Breslauer Schöffengericht. E in  dortiger Bauschlosser hatte seit 
einiger Zeit durch starkes Hämmern in seinem Geschäft die Nachbarschaft 
derartig gestört, daß diese sich in einer Petition an das Polizeipräsidium 
wandte, welche den Meister wegen Erregung ruhestörenden Lärms mit 
einem Strafmandat bedachte. Hiergegen erhob er Widerspruch, so daß 
der „ruhestörende Lärm " Gegenstand der Verhandlung vor dem Schöffen­
gericht wurde. Nachdem hier mehrere Zeugen die Unzuträglichkeit des 
Lärms geschildert hatten, beantragte der Amtsanwalt unter der Be­
tonung, daß ein derartiger Lärm, wie ihn der Angeklagte erzeugt habe, 
alle Gebühr überschreite, eine Geldstrafe von 50 Mk. Der Gerichtshof 
erkannte jedoch auf Freisprechung m it folgender Urtheilsbegründung: 
Nach dem Gesetz kann nur die ungebührliche Erregung ruhestörenden 
Lärms bestraft werden. Der Angeklagte habe zwar sehr großen Lärm 
erregt, aber von einer Ungebührlichkeit kann nicht die Rede sein. er hat 
eben lediglich sein Handwerk ausgeübt. Es fehle jedwede Absicht, die 
Nachbarschaft zu stören, und deshalb müsse auf Freisprechung erkannt 
werden.

— ( H e r a n z i e h u n g  v o n  M i l i t ä r p e r s o n e n  z u r  H u n d e ­
steuer). Das Oberverwaltungsgericht hat als letzte Instanz eine für 
Offizierskreise interessante Entscheidung gefällt. Die Stadt Kassel hatte 
die dort ansässigen servisberechtigten Mllitärpersonen zur Hundesteuer 
herangezogen. Dieselben verweigerten die Zahlung und der Bezirks­
ausschuß für den Regierungsbezirk Kassel hatte aus erhobene Klage der Stadt 
Kassel entschieden, daß auf Grund vorhandener Bestimmungen über die 
Befreiung der Offiziere von der Kommunalsteuer die Stadt Kassel auch 
nicht berechtigt sei, Hundesteuer zu erheben, und demgemäß die Klage 
abgewiesen. Hiergegen hatte die Stadt Kassel Revision an das Ober­
verwaltungsgericht eingelegt und letzteres hat das Urtheil des Bezirks­
ausschusses bestätigt.

— ( Z u r  W a r n u n g  f ü r  Fischzüchter ) .  Am Rande und im 
flachen Wasser von Teichen wächst auch bei uns als ein sehr verbreitetes 
Unkraut der Zweizahn oder Wasserhanf, eine dem gemeinen Sonnen- 
glanz sehr nahe verwandte, nur außerordentlich viel kleinere Pflanze, 
die zahlreiche gelbe Blüteköpfchen trägt. Die drei bis vier Centimeter 
langen, flach vierkantigen Samen, die m it rückwärts gerichteten Zähnchen 
bewaffnet sind, setzen sich am Munde der Fische fest, so daß die Thiere 
an der Nahrungsaufnahme vollständig behindert und unrettbar verloren 
sind. Eine Vernichtung des Zweizahns vor E in tr itt  der Fruchtreife im 
Spätsommer ist daher den Fischzüchtern dringend zu rathen.

— (Thea te r ) .  Gestern wurde das Lustspiel von Horn und G irndt 
„Das Brunnenmädchen von Ems" wiederholt. Der Besuch war zahl­
reich. — Heute Donnerstag: „D ie Töchter des Kommerzienraths", Lust­
spiel von Bürger (Benefiz für Herrn Kaiser); F re itag : „Der Zaungast", 
Lustspiel von Blumenthal.

— ( V e r t r e i b u n g  der  F l i e g e n ) .  E in  sehr gutes M itte l zur 
Vertreibung der jetzt sehr lästig werdenden Fliegen aus Zimmern, 
Küchen u. s. w. ist das Aufstellen von kleinen flachen m it Lorbeeröl ge­
füllten Gefäßen. M an läßt dabei die Fenster oder Thüren offen und 
w ird bald sehen, wie die Fliegen ins Freie flüchten. Zur dauernden 
Fernhaltung von Fliegen empfiehlt es sich, in der Küche, Speisekammer 
u. s. w. alles Holzwerk m it diesem Oel zu bestreichen, oder, wenn es 
vielleicht gerade gemalt werden soll, etwas Lorbeeröl zwischen die Farbe 
zu mischen.

— (Uebel  stand). Die an der Weichsel zwischen der Dampfer- 
Anlegestelle und dem Zollabfertigungshause ankernden Kähne haben bei 
dem niedrigen Wasserstande keinen Aufgang zum Ufer. Die Schiffer 
klagen darüber sehr, daß sie das hohe Ufergeld erlegen müssen und dafür 
nur mit eigener Gefahr das Ufer erreichen können. Es ist nothwendig, 
daß auf der genannten Uferstrecke 3 Nothtreppen angelegt werden, die 
im W inter eingezogen werden können.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Bündel m it Herren- und Damenwäsche 
in der Bromberger Vorstadt, eine Kinderjacke in der Baderstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug mittags 0,10 Meter ü b e r  Null. Die Wassertemperatur beträgt 
19o L . — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichsel" 
mit Ladung und 5 unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und 
der Dampfer „Graudenz" m it voller Ladung aus Danzig. Abgefahren 
ist der Dampfer „M o n tw y " m it Ladung nach Bromberg resp. Danzig 
und der Dampfer „A n n a " nnt Ladung nach Danzig._________________

— ( V i e h m a r k t ) .  Aus dem heutigen Viehmarkt wären ausge-
trieben 140 Schweine, welche m it 38—40 Mk. pro 50 k§ Lebendgewicht 
bezahlt wurden. Die Nachfrage war sehr rege.________ _____________

Kokanuß, die frariMsche „Hröswurst".
Rechtzeitige Verpflegung, das ist das Problem der Zukunft. 

Was hat 1870 nicht schon die Erbswurst geleistet! Aber auch 
diese soll übertrumpft werden durch den Zmieback der Kolanuß. 
Diese neueste Erfindung stammt selbstverständlich aus Frankreich. 
S ie  ist ein Geheimniß der französischen Armee," das denselben 
Weg nahm, wie die übrigen Armeegeheimnisse über M o b il­
machungspläne, Orärs äs ba ta ille , Lebelgswehre rc. Das heißt, 
angelangt in  dem Hotel des Kriegsministeriums —  wo nach 
Boulangers treffendem Ausspruch alles gestohlen w ird bis auf 
die Nasen der Bureauchefs —  wanderte es in  die Spalten des 
„F ig a ro ". „D enn —  sagt Em ile Gautier —  w ir  leben in  der 
Epoche der Indiskretionen. Jedes Geheimniß schwitzt aus, auch 
durch die stärksten Wände." Wenn auch die ganze Angelegen­
heit des übertriebenen Aufputzes entbehrt, so versichern doch Fach­
leute, daß ein sachlicher H intergrund besteht und ernstere Be­
achtung verdient. D er Franzose verzapft auch seine reellen P ro ­
dukte m it überlieferter Marktschrcierei. Diese französische „E rb s ­
w urst", deren Kenntniß erst seit einigen Wochen in  die Oeffent- 
lichkeit gelangt, besteht in  einem Zwieback, der den verführerischen 
Namen b issu it Losslsratsur (antreibend) erhalten hat. E rw irb  
gebacken aus dem M ehl der Kolanuß. Das war das Geheim­
niß. D er erste Entdecker war der Professor Germain Säe. 
D ie ersten Versuche m it dem neuen Nahrungsstoff wurden in  
A lg ier gemacht beim 23. Chasseurbataillon. W ahrhaft wunder­
bare Ergebnisse wurden berichtet. E r genügte nicht allein, seinen 
M ann zu nähren, sondern theilte ihm auch eine Frische, Leb­
haftigkeit, Widerstandskraft und eine vermehrte Schleunigkeit der 
Bewegung m it. Soldaten, die nur damit und ein wenig Wasser 
erhallen wurden, konnten in  einer S tunde 5 ^  K ilometer be­
wältigen, und das in  zwölf aufeinander folgenden S tunden, im  
J u n i unter dem afrikanischen flammenden H im m el in  schwerer 
Ausrüstung. D er Professor Heckel in  Marseille, ein Elsäffer, 
beansprucht ebenfalls den Ruhm der ersten Analyse der Frucht 
und deren ersten Verwendung zum Gebäck. D er Doktor M annet, 
Chef der K lin ik  der Fakultät in  L ilie , faßte seine mehrjährigen 
chemischen und praktischen Untersuchungen zusammen in  eine 
wissenschaftliche Begründung, die vor einigen Tagen in  der 
medizinischen Akademie von P a ris  durch den Professor D u ja rd in - 
Beaumetz vorgetragen und anerkannt wurde. D er Kolabaum 
(8 ts r«u tia  asum iim ta) gehört in  die Pflanzengattung der S ter-

kutiaceen, erreicht eine Höhe von 16— 20 Meter und gleicht 
etwas in  seinen ovalen B lä tte rn  und hängenden Zweigen der 
echten Kastanie. E r liefert jährlich zwei Ernten von durch­
schnittlich 40 K ilogramm Nüsse». Seine ursprüngliche Heimat 
ist die Westküste von Afrika vom Senegal bis zum Kongo. Dann 
wurde er akklimatisirt in  In d ie n , auf den Sechelle», in  S an ­
sibar, Ceylon und Australien, später auch auf den Antillen, in  
Guyana und Cochinchina. Bei den Negern g ilt die Kolanuß 
als ein Gegenstand hohen Werthes. S ie  dient als Geld, als 
Pfand des Friedens, der Freundschaft, der häuslichen Verbindung 
und zugleich als Hauptnahrungsmittel. D ie Physiologen haben 
bisher die Wirkungen und Nährkrast, die man ih r zuschrieb, 
verspottet und als Reiselegenden bezeichnet. Neuerdings haben 
indessen französische Offiziere in  A frika und in  Frankreich, welche 
die Proben an sich selbst unternahmen, diese Wunder bestätigt 
gefunden. S ie  konnten m it Leichtigkeit Berge steigen und 
Strapazen ertragen, offenbar unter dem stärkenden E influß dieser 
alleinigen Nahrung. S ie  ist eine Quintessenz von K ra ft. Nun 
sind unter den Gelehrten Skeptiker entstanden, unter ihnen der 
genannte Germain Säe, die behaupten, die Kola bringe diese 
belebende W irkung n u r hervor kraft einer anormalen Erregung 
des Cerebral-Spinalsystems (Gehirn-Rückenmark) auf Kosten der 
zurückgehaltenen Kräfte des Organism us, die nun ganz aufge­
zehrt werden in  einer A rt von Autophagie. Danach wäre sie 
nur ein Peitschenhieb fü r erschlaffte Organe, wie der Alkohol, 
kein Nahrungsmittel. Dem gegenüber bleiben die übrigen dabei 
stehen, daß die Kola denselben Extrakt von Nahrungsbestand­
theilen enthält, nu r in  weit erhöhtem Maße und in  mehr zu­
sammengezogener Lagerung, wie der Kaffee, Thee, Cacao, zu­
gleich fähig, den Organismus zu ernähren und anzuregen, und 
das ist sehr erklärlich, weil ihre Grundstoffe aus deu Alkaloiden, 
Kasein und Theobromin, ferner T a n n in , Glukose, Amidon be­
stehen. Das französische Kriegsministerium hat sich dieser letzeren 
Auffassung angeschlossen und ist der M einung, in  dem Kolazwie- 
back ein P räparat zu besitzen, das im  kleinsten Volumen nar­
kotische und nährende Stoffe in  sich zusammengepreßt lagern läßt, 
die hinreichen, den Feldsoldaten auf Wochen frisch und lebendig 
zu erhalten; er soll gleichzeitig den Kaffee, W ein, Fleischextrakt 
und das B ro t vertreten, ganz zu geschweige» der antifranzösischen 
Erbswurst. (Reichsb.)

Hemeinnühiges.
( G e f ä r b t e  R o s e n ) .  Die so gesuchten und beliebten 

Theerosen werden sehr leicht aus weißen Rosen binnen einer 
Stunde hergestellt. Z u  einem L ite r warmen Wassers werden 
8— 10 Gramm Pikrinsäure oder auch blaue und Anilin-O range 
gegeben. Sobald das Wasser kalt ist, werden die weißen Rosen 
hinein getaucht und nach einer S tunde find sie in  schöne gelbe 
Theerosen verwandelt. M i t  etwas Jodviolet färbt man jede 
Rose in  jenes B lauv io le t, welches seit ein paar Jahren von 
Damen sehr gern getragen w ird. M i t  etwas S a ffran in  und 
Curcuivre erzielt man Hellscharlach. Um lichtrothe Rosen in  
dunkelrothe zu verwandeln, wenden die Blumenhändler in  ange­
gebener Weise etwas A laun und S a ffran in  an. Das ist dieselbe 
Geschichte, wie wenn man schon seit langer Ze it röthliche Horten­
sien durch Eisen in  blaue verwandelt, aber, wie man sieht, hat 
diese Blumenchemie Fortschritte gemacht.

Mannigfaltiges.
( V e r w e n d u n g  des L u f t b a l l o n s  i n  de r  M a r i n e ) .  Nach­

dem die Lustschifferei in  der Armee seit längerer Zeit m it wachsendem 
Eifer und Erfolg betrieben w ird, soll die Verwendung des Luftballons 
auch in der kaiserlichen M arine versucht werden. Wie die „Tägliche 
Rundschau" erfährt, sollen schon in  nächster Zeit aus einem Kriegsschiff 
unter Leitung von Offizieren der Lustschifferabtheilung des Eisenbahn­
regiments Versuche m it dem Fesselballon angestellt werden. Es w ird 
sich darum handeln, Erfahrungen darüber zu gewinnen, ob der Ballon 
m it Vortheil zur Rekognoszirung auf hoher See wie an der Küste benutzt 
werden kann und ob der Gebrauch desselben an Bord eines Kriegsschiffes 
überhaupt technisch durchführbar ist.

( P u l v e r e x p l o s i o n . )  Be i K ingsm ills (Unionsstaat O hio) 
explodirten auf einem Güterzug 16 Tonnen P u lve r. Dadurch 
entstand eine Explosion einer benachbarten Patronenfabrik. 
V iele Häuser sind eingeäschert. 10 Todte und 30 schwer V er­
letzte wurden bis jetzt gezählt.

( E i n e  B l ü t e  d e r  V e r e i n s m e i e r e i . )  I n  Leitelshain 
bet Krimmitschau (Sachsen) hat sich ein Verein gebildet, 
welcher den Namen „E ire ll it ra "  trägt. Wenn man dies schöne 
W ort von rückwärts liest, erklärt sich die Entstehung desselben 
ohne etymologische Vorkcnntnisse.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
)1 7 .J u li.  16. J u li.

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt. 
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ .  V« . . 
Polnische Pfandbriefe 5 "/« . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« 
Diskonto Kommandit Antheile 14"/„ 
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e i z e n  g e lb e r :  J u l i ..........................
Sept.-Okt...............................................
loko in  Newqor k . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o .....................................
J u li
zuli-August. 

,-Okt.sept.-!
R ü b ö l :  J u l i

September-Oktober 
S p i r i t u s :  . . .

50er loko . . 
70er loko . . 

70er J u li-A u g u s t. 
70er August-Septbr

237
237
100
69

- 5 0

9 7 - 
2KÜ- 
175- 
218 - 
179- 
9 6 -  

168- 
165- 
155- 
147- 
6 0 - 
5 4 -

6 0 - 
3 7 - 
3 6 - 

. 3 6 -
Diskönt 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/r pCt. resp. 5

-20
-60

-80

-55
-50
-75
-25

-20
-20
-50
50
80

-80
-50
-60
pCt.

2 3 7 -3 5
237—
100-20
69—50
65—70
97—90

221—50
175— 15
217—
1 7 9 -7 5
9 6 -

1 6 7 -
1 6 4 -5 0
1 5 4 -7 0
1 4 7 -5 0
6 1 -6 0
5 5 -1 0

60—
3 7 -3 0
36—20
3 6 -3 0

K ö n i g s b e r g ,  16. J u li.  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,75 
M . B r. Loko nicht kontingentirt 37,75 M . B r. J u l i  37,25 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 17. J u l i  1890.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 K ilo ab Bahn.)

W e i z e n  ohne Angebot.
R o g g e n  und G e r s t e  ohne Handel.
E r b s e n  Futterwaare 152—155 M .
H a f e r  155-158  M .
R ü b s e n  22 0 -2 25  M .



Van stoulen'8 Laeao
V v a t v r — im Vedfauek d t l l lK s tv r .

/z l i x .  x v i r i i x t  c « »  1 0 0  v » « 8 e i i

f e ln s le r  K lio eo lsae .
H « l» « r » I I  v o r i r i t l i i K .

Bekanntmachung.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns
S lls N r«  ju » .  zu Thor» 

( in  F irm a <il. S R iv IK «  L  8 « I» i» )
ist zur Beschlußfassung über den Ver­
kauf des dein Gemeinschuldner gehöri­
gen Grundstücks Thor«, Neustadt 83, 
eine Gläubigerversammlung auf

den 13. August 1890
vorm ittags 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte, T e r­
minszimmer 4, anberaumt.

T horn  den 14. J u l i  1890.
Königliches Amtsgericht.

Die Arbeiten und Lieferungen zur I n ­
standsetzung des Bohlenbelages auf den 
Fußgängerwegen der Weichselbrücke bei 
Graüdenz, wobei rd. 210 gm Belag mit 
neuen kiefernen 5 ew starken Bohlen und 
rd. 165 gm m it alten, bei der Instandsetzung 
gewonnenen Bohlen zu belegen und die 
Abweisehölzer Lheilweiie zu erneuern sind, 
sollen unter Zugrundelegung der im deutschen 
Reichs- und preußischen Staatsanzeiger im 
Jahre 1885 bekannt gemachten Bedingungen 
fü r die Bewerbung um Arbeiten und Liefe- 
rungen verdungen werden. Termin

am 29. Juli d. J s .
vormittags 11 Uhr,

bis zu welchem Angebote auf vorgeschriebe­
nem Form ular versiegelt und m it entspre­
chender Aufschrift versehen postfrei an die 
Eisenbahn-Bauinspektion Graüdenz I  ein­
zureichen sind. Die Berdingungsunterlagen 
liegen im Geschäftszimmer, Nehdenerstraße 
6a, zur Einsicht aus, sind auch daselbst 
gegen kostenfreie Einsendung von 1 Mark, 
welcher Betrag bei Baarsendung durch die 
Post um 5 Pf. Bestellgeld sich erhöht, zu 
beziehen. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Graüdenz den 14. J u l i  1890.
Der Eisenbahn-Bauinspektor.

Bekanntmachung.
Die Fleischlieferung fü r die Menage­

anstalt des Pomm. Jägerbataillons Nr. 2 
fü r die Zeit vorn 1. August bis Ende Ok­
tober 1890 soll an den Mndestfordernden 
vergeben werden. Schriftliche Offerten sind 

bis zum 25. d. M ts . 
an Hauptmann voi» » M o n ,  Culm. 
Schmidtstraße 8, zu senden.

Die Menagekommission.

stmMruiigg-AMW.
Das am Hauptbahnhofe zu Thorn ge­

legene I*«1»lL«'sche Grund­
stück zu Stewken N r. 24 von 177 Morg., 
darunter das schön ausgebaute Gehöft mit 
100 Morg. vorzüglichem Acker u. Saaten 
inkl. 30 Morg. sehr gute Kuhheuwiesen 
mit 2 Einwohnerhäusern u. vielen sehr 
schönen Banstellen, rechts u. links der 
Chaussee nach F ort V I  u. an dem Wege 
nach Czernewitz, werden Unterzeichnete fre i­
händig unter sehr günstigen Bedingungen 
bei einsprechender Anzahlung in kleinen 
oder großen Parzellen resp. Baustellen 
verkaufen.

Zur näheren Besprechung u. evtl. Unter- 
handlung werden Kaufreflektanten zu

Montag den 21. Ju li cr.
vormittags 11 Uhr

an O rt u. Stelle zu Stewken bei Herrn 
höflichst eingeladen.

A Io L  i t L  Ik U v c k lr re iK ilv L  und

_____________aus Schulitz.____________
Auskunftei

W. Lckimmelpleng,
» v ie l in .  HV.

Charlottenstraße Nr. 23.

Jahresbericht u. Programm postfrei. 

Auskünfte über

werden ertheilt in General-Vertretung für

7lie kcaätti'oet Lompsnv.

Mannesschnmche
heilt gründlich und andauernd

prol. k/leä. vk. öisenr
Wien IX, f>oi-re!!anga886 31a.

der 
lerk:

lwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inB rie fm . inkl. Frankatur.

K a rb o l - Theerschwefel - Steife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzester Frist eine' reine 
blendendweiße Haut. Vorräthig ä. Stück
25 und 50 P f. bei Häolpti 1.66lr.

Lolctene unä 8i!v6rn6 IVleclaillen kür vorrügl. t.6i8tungen.

k r  Z Z v K v
8 e ii> V 6Ü 6N 8 tr. 2 6 . ö r v m d k f g  8 e li> v 6 l!6 N 8 ir .  2 6 .

M e ls M il l  mit llgnipsbestieli
empüetilt

A»sll«tln»gk« ii. .
von äen

6inka6li8t6n AekällLAen Normen bi8 2 U äen reieÜZten ^.uMürnnAOn. 

naeü N6N6816N ^ntivürlen.

leppicke. Lacciinon. 8tore8. ^ottieren.
LL11j^8t6 Urei86. 8o1iä68t6 Arbeit.

frachtfrei Ikorn.

Den Verkauf
meiner prämiirten

U M "  M aachtnb ak-Faü  ritz nie
fü r Thorn habe ich dem

Herrn lulius Dskmer, Clisabethstr. 268,
übertragen.

Burgsteinfnrt im J u l i 1890.

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich die allgemein beliebten 
Tabake angelegentlichst.

lulius Dakmer,
_____________Cigarren-, Tabak- und Weinhandlung.

Königliches Ostsrelmd C rm ,..
Kräftigstes Ostseebad, m it Königsberg i. P r. durch Eisenbahn verbunden, 28,1 k,n 

von dieser Stadt entfernt, m it Warmbädern, s. g. Sprudelbädern und Moorbädern, sowie 
m it Gelegenheit zum Gebrauch von mineralischen Brunnen, von Milch- und Molken- 
Kuren und Massage. Eröffnung der Warm-, Sprudel- und Moorbäder am 1. J u n i 
d. I . ,  der kalten Bäder je nach W itterung und Begehr. Badearzt und Apotheke vor­
handen. Zum erleichterten Besuche des Badeortes' werden Sommerfahrkarten zu er­
mäßigten Preisen von den größeren Stationen der Königlichen Ostbahn und ihren 
Nebenlinien, sowie der im Bezirke der Königlichen Eisenbahndirektion zu Breslau bele- 
genen Bahnen ausgegeben. Jede nähere Auskunft ertheilt die

Ein neues vaterländisches P rachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il Hänsel- 

mann) in Stuttgart erscheint:

Zllustrirtk Geschichte Deutschlands.
Herausgegeben, von der Verlagsbuchhandlung 

m it Text von Th. E b n e r
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  Bach.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 Pf. oder in 3 Bänden a 10— 12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In -  und Auslandes.

6ar1 Nallon,
Altstädtischer M arkt N r. 302.

7uckliam>iung
und

lVIsassgesekätt
fü r feine lterrengarlierobe.

A n f e r t i g u n g
einfacher und eleganter

Dnmengnv-evoben
nach M aß bei

H a in L e t« ,  Berl. M odistin,
Gerechtestraße 104.

(Er

iuiialiditiits-». 
Alters - Unsicher««-. 

Die Formulare
zu den vor dem Inkrafttreten des Jnva- 
liditäts- und Altersversicherungsgesetzes zu 
beschaffenden Arbeits- rc. Nachweisen, a ls :

.-V. Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

L . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

0. Krankheitsbescheinigung von K ran­
kenkassen ;

0 .  Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in  der
6. 0ombro>v8l<i Buchdruckerei,

Katharinenstr. 204.

M. l-orenr,
Sroitvstr.

Z i g a r r e n - ,
Ligaretien-

null
n  l a b a k -  

lianülung.

Neuen wahlfähigen

Roggen
kauft zu den höchste» Preisen

Mnhlk Kiditsch.
2 elegante Wageupfer-e
preiswerth zu verkaufen

______________ Winkler's Hotel.

Alte Thüren u. Fenster
stehen zum Verkauf Seglerstraße 117, bei

Lo lllied Nielklin.

G r ü n d l i c h e n

Violin- und Klavier­
unterricht

Schillerstraße 418.
HIJreußifche Klassenlolterie. Ziehung am 
V  22. J u li cr. V, Los Mk. 24, V io'M k. 
13, V32 Mk. 7. Rothe Kreuzlotterie
unter dem Protektorat der Kaiserin. */i Lose 
ä Mk. 3,50 empfiehlt OZkar vra^ent, Thorn.

W lile iM liM iie ll
in Schönwalde ist sofort unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen, Näheres bei 

Bäckermeister LL.

k e a l  k u L l r a l i a n

bestes Konservirungsmittel für frisches 
Fleisch, empfiehlt

k. IVlarurlcik îcr.
Alleinverkauf für Thorn.

M a t m M
wird zur Leitung unserer F ilia le  bei gutem 
Gehalt sogleich gewünscht. Derselbe muß 
kautionsfähig und der polnischen Sprache 
mächtig sein.

Solide, repräsentable, unverheirathete 
Personen wollen sich melden.

v i l .  k L s o d k o ^ ls k i  L  k o o d ,
Thorn-Neustadt.

E in  strebsamer

j««-kr M«««,
auswärts, wünscht per sofort oder später 
in einem Wein- und Cigarrengeschäst 
oder Komptoir Stellung. Gest. Offerten 
unter p. 8. an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Mehrere Tischlergesellen
können sofort eintreten bei 1. 6o!a8r6W8ki.

Kehrlinge
können von sofort eintreten bei

ölook, Schmiedemstr., Thorn.

Ein j. Mädchen
sucht von sofort Stellung in  einem Kolonial- 
waarengeschäft mit Ausschank oder als 
Stütze der Hausfrau. Näheres zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

Kindermädchen gesucht f. die Nacb- 
mittagstunden Tuchmacherstr. 183, 3 T r.

Mauersteine
! 1. K l. ab Gremboczyn und ab Weichsel- 

user geben billigst ab Lebn, fiebert.
^ n  meinem Hause Neust. M arkt 237 sollen 
^  die Parterre-Räumlichkeiten zu einem 
Geschästslokal eingerichtet werden, welches 
zum 1. Oktober zu vermischen ist. Reflek­
tanten bitte ich, sich schon jetzt an mich zu 
wenden, damit bei der stattfindenden bau­
lichen Veränderung ev. noch ihrem Wunsche 
entsprochen werden kann.

fenclinancl I»ioma8, Hundegasse 246. 
sHine freundl. Wohn., 1 Tr., best. aus 3 
^  Zim., Küche, Speisek., Mädchenstube zu 
vermischen. Zu erfr. Hohestr. 156, 3 Tr. 
Z w e ite  Etage, renovirt, auch getheilt, von 

sofort zu verm. Gerechlestraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeister Lrorepaiwki.
li^ in e  Wohnung, 1. Etage, 4 Zim., Entree.

Küche und Zubehör, von sofort oder 1, 
Oktober zu verm. u. zu beziehen, 1 Wohn., 
2. Etage, 3 Zim., Entree, Küche und Zub., 
vom 1. Oktober zu verm. Elisnbethstraße 7. 
1 Laden nebst Wohn, z. v. Tuchmacherstr. 183. 
Hsltstädt. M arkt 429 sind 2 Zimmer nebst 
^  Kabln., Entree, auf Wunsch Küche m it 
Wasserleitung, vom 1. Oktober zu verm.

_______________________ 6. Sekecla.
4 Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis- 

her von Herrn Läel bewohnt, sowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Z im ­
mern nebst Zubehör, hat zum I. Oktober
zu vermischen______________8tepkan.
sAine kleine Wohnung von 2 Zimmern, 
^  Küche, Kammer u. Keller, fü r 86 Thlr. 
vom 1. Oktober zu verm. Culmerstr. 336. 
4 Wohnung, renovirt, 3 Stuben, Küche 
^  und Zubehör, sofort oder 1. Oktober zu
beziehen.______________Bäckerstraße 214.

156 ist eine Parterrewohnung 
von 4 Stuben m it Entree, Küche, 

Speisekammer, Mädchenst., Veranda, Wasser-
leitung zu vermiethen.____________Lieg.
1 möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 183.
sLine Wohnung von 4 Zimmern, Entree 
^  und Zubehör, ist vom 1. Oktober cr. 
zu vermischen.

______ Löwenapotheke Thorn-Neustadt.
große Wohnung, in der 2. Etage, von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, sowie 

1 kleine Wohnung, 1. Etage, von 3 Z im ­
mern und Zubehör, zum 1. Oktober ver­
mischet____________________Llepkian.
K l.  W ohnungen z. verm. 8!um, Culmerstr.

I

Schutz eng arten.
Freitag den 18. Ju li cr.

Großes Streich - C««lrrt
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 P f. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf.
N i i l l s r ,

___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

IstleM Verein.
Generalversammlung

Sonntag den 20. d. M ts .
vormittags 11 Uhr 

D M -  bei
Borstandssitzung Uhr.

____ Der Vorstand._____
Handwerkerliedertasel.

Sonntag den 20. J n li er.

AusA«- nach Karbarkr«.
F ahrka rten ä 60 Pfennig b is  F re ita g  

Abend bei Klempnermstr. k^atr u. IVleina8 
zu haben. Abfahrt P u n k t 2 Uhr von der 
Esplanade.

Freunde und Gönner des Vereins 
____________ willkommen.____________

Ziegeleipark.
Wegen der S o m m e r f e s t l i c h k e i t  des 

Garnisonkasino Thorn bleibt das Etablisse­
ment am Sonnabend den lO. J u li von 
M ittags ab für anderen Besuch geschlossen.

W M - .............. ..
sind zu haben.

6. DomdrowZki, Buchdruckerei.
A .e in  möbl. Zimmer nebst Kabinet, für 1 
O  od. 2 Herren, zum 1. August cr. Schuh­
macherstraße 421 zu vermiethen. 
sLine M ittelwohnung, möblirt oder un- 
^  möblirt, sowie mehrere kleine Wohnun/ 
gen zu vermiethen Coppernikusstraße 234. 
(7>ie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
^  und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu
miethen. Lellner, Gerechtestraße 96.
(Lchillerstraße 429 sind 5 Zim., Küche mit 
^  Wassert, u. s. Zubeh., vom 1. Oktober
zu vermischen. _________6. Loüecla.
Owe i  kleine freundl. Wohnungen, 1 Tr., 

zum 1. Oktober z. verm. Hündestr. 245. 
iL in e  Wohnung von 5 Zimmern u. Zub., 

3 Tr., vom 1. Oktober zu vermiethen
Klosterstraße 294/95._________ W. Lu886.
(FZrobandstraße 79 ist die 1. Etage und 
^  im 3. Stock eine Stube nebst Alkoven 
und Zubehör von gleich zu vermiethen und 
vom 1. Okt. zu beziehen, k'ulseübaeü.
^ n  meinem Hause Brückenstraße 36 sind 
^  herrschaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
Lancl wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist vo:r m ir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Beträge für die 
Miethen rc. einzuziehen.________Ka8mu8.
sjT.in Speicher m it Remise per 1. Oktober 
^  zu vermiethen Brückenstraße 33/34. 
^ n  meinem Hause Altstadt 395 ist noch 

die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. W. ttoelile.
2 Zim. nebst Zub. zu verm. Strobandstr. 18. 
s L in  möbl. Zimmer von sofort zu verm. 
^  Wurmoü, Elisabethstraße 263.

§o«»»krthc«ttt in War«.
Viktoria-Latten.

Gastspiel des ö̂1tsi''schen 
Theater-Ensembles.

F r e i t a g  den 18. J n l i  cr.
Novität! ' Novität!

Der Zaungast.
Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal.

O . Theaterdirektor.

Täglicher Kalender.

1890.
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J u l i ................ — — — — — 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31

August . . . . — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30
31

September . . — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


